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Rede der Oberbürgermeisterin Henriette Reker anlässlich 
der Veranstaltung „Eine Vision für Europa“ am 7. 
September 2021 

ES GILT DAS GESPROCHENE WORT 

Exzellenz, sehr geehrter Herr Minister Asselborn, 

liebe Studentinnen und Studenten,  

sehr geehrte Damen und Herren, 

als Oberbürgermeisterin einer Stadt mit 22 internationalen 

Partnerstädten, einer Stadt, in der Menschen aus über 180 

Nationen ihre Heimat gefunden haben und die sich über 

Projekte und Netzwerke aktiv in und für Europa einbringt, ist es 

mir ein besonderes Anliegen und eine große Freude, heute hier 

zu sein. Köln liegt im Herzen Europas – und wir sind eine Stadt, 

die durch den Geist Konrad Adenauers, dem großen deutschen 

Europäer geprägt wurde. Sein Vermächtnis haben wir 

entwickelt und so sind die Kölnerinnen und Kölner bis heute: 

Europäerinnen und Europäer aus tiefer Überzeugung. Deshalb 

freue ich mich sehr, einen weiteren großen Europäer heute hier 

unter uns zu begrüßen: lieber Herr Minister Asselborn, es ist mir 

eine Ehre und eine große Freude, Ihnen heute hier zu 

begegnen.  
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Liebe Gäste, die Herausforderungen, vor denen Europa steht, 

sei es in Fragen der Gesundheitsvorsorge, in Fragen des 

Klimaschutzes oder wenn wir die Aufnahme und Integration von 

Geflüchteten ringen – dann sind es die Städte Europas, die 

eine entscheidende Rolle bei der Umsetzung spielen. Und es 

sind die Städte in denen aus wohlüberlegten politischen 

Entscheidungen Realitäten werden, die in den Kommunen auf 

die Probe gestellt werden. Die Kommune ist für die Staaten und 

die Europäische Union – die Basis. Die Voraussetzung. Die 

Antwort. Mehr als 70 Prozent der in der Europäischen Union 

beschlossenen Regelungen haben Einfluss auf die Kommunen: 

entweder betreffen sie direkt kommunale 

Zuständigkeitsbereiche oder berühren die Kommunen indirekt 

als eine der mitgliedstaatlichen Ebenen, die EU-Recht 

umsetzen. Europapolitik ist in diesem Sinne über weite 

Strecken Kommunalpolitik. 

In Köln richten wir den Blick auf die Chancen der Gemeinschaft 

– auf Europas Stärke. Denn auch Köln hat eine stark 

ausgeprägte Gemeinschaftskultur. Gerade in Zeiten der 

Pandemie hat sich der Zusammenhalt in unserer Stadt gezeigt: 

wir sind noch solidarischer und noch entschiedener füreinander 

eingetreten.  

Deshalb wissen wir: eine Gesellschaft und somit eine 

Gemeinschaft zu erhalten, das ist eine Aufgabe, an der man 
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stetig arbeiten muss. Wie eine gute Beziehung, die gepflegt 

werden und kreativ weiterentwickelt werden muss.  

Als Chefin der Stadtverwaltung ist es mir deshalb wichtig, dass 

unsere neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gezielt über 

Europaveranstaltungen und Projektbesuche in unseren 

Partnerstädten mit dem Thema „Europa“ informieren und sie 

sich inhaltlich mit Europa befassen. Ein Leitungsgremium der 

Stadt findet einmal jährlich in Brüssel statt. Die Stadtverwaltung 

engagiert sich in europäischen Netzwerken, wie Eurocities. Und 

wir beteiligen uns an europäischen Projekten, die Europa in 

unserer Stadt erlebbar machen. Das erfolgt zum Beispiel im 

Rahmen großer Klimaschutzprojekte oder über Kulturprojekte, 

die das Schicksal von Geflüchteten zum Thema haben. Das 

Rautenstrauch-Joest-Museum als Völkerkundemuseum ist hier 

sicherlich nur eines von vielen Beispielen.  

Und während das Engagement von Institutionen oder 

öffentlichen Einrichtungen sicherlich wichtig ist, um Europa in 

unsere Städte zu holen – so braucht es vor allem die Offenheit, 

die Kreativität und die Freude der Kölnerinnen und Kölner, um 

Europa eine echte Heimat in unserer Stadt zu schaffen.  

Wir müssen gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern der 

Städte die Zukunft Europas gestalten. Denn sie sind es, die 

Europa in schweren Zeiten tragen. Sie müssen das Recht 

haben, es für gute Zeiten mitzugestalten.  
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Den Städten ist es ein großes Anliegen, stärker auf 

europäischer Ebene wahrgenommen zu werden und 

mitsprechen zu können. Durch Ihr Engagement, liebe 

Studierende, liebe Gäste, wird auch die Stimme der Städte in 

und für Europa lauter. Bleiben Sie deshalb unbedingt engagiert 

und aufmerksam. Richten wir gemeinsam unseren Blick auf die 

Chancen, auf die Potentiale, die sich gerade auf kommunaler 

Ebene für Europa eröffnen. Lassen Sie in Ihrem Engagement 

nicht nach – Denn Sie sind Europa – und ohne Sie – ohne uns 

in der Kommune - bleibt Europa ein wunderschöner, aber eben 

ein Papiertiger!  

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen einen inspirierenden 

Abend, der bei allen Herausforderungen Lust macht, den 

europäischen Gedanken mit Leben zu erfüllen.  


